Jahresbericht 2008: infoclio.ch
Am 1. Juni wurde infoclio.ch operativ tätig. Im Zentrum der Arbeit des ersten halben Jahres standen der Aufbau der Geschäftsstelle, die Konsolidierung der Kommission infoclio.ch, die Ausarbeitung eines Konzepts für das Fachportal Geschichtswissenschaft, die Evaluation eines Unternehmens, welches das erarbeitete Konzept technisch umsetzen wird. Mit der technischen Realisierung des Fachportals wurde im November begonnen. Zudem wurde eine Umfrage unter den an den Schweizer Universitäten angesiedelten Historikerinnen und Historikern gemacht. Ein Ziel dieser Umfrage war unter anderem die Klärung der Frage, welches Material aus der Sicht der Forschenden digitalisiert werden sollte. 

Kommission infoclio.ch

Bereits am 31. Mai hat die Delegiertenversammlung der SAGW das Mandat für die Kommission infoclio.ch genehmigt. Im Berichtsjahr trat die Kommission infoclio.ch zweimal, am 15. August und am 1. Dezember, zusammen. Die Kommission infoclio.ch wird durch Prof. Susanna Burghartz, Universität Basel, präsidiert. Des Weiteren setzt sich die Kommission aus folgenden Mitgliedern zusammen: Dr. Beat Immenhauser (stv. Generalsekretär der SAGW), Dr. Marco Jorio (Chefredaktor des Historischen Lexikons der Schweiz), Patrick Jucker-Kupper (Vertreter der Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte), Guido Koller (stv. Leiter des Schweizerischen Bundesarchivs), Dr. Matthias Töwe (Repräsentant der Konferenz der Universitätsbibliotheken und Leiter der Koordinationsstelle E-lib), Liliane Regamey (Leiterin der Sektion Nutzung der Schweizerischen Nationalbibliothek) und Dr. Sacha Zala (Vizepräsident der Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte).

Team

infoclio.ch verfügt über 240-Stellenprozente. Neben dem Geschäftsführer, Dr. Philipp Ischer (100%) arbeiten seit dem 15. August Enrico Natale (80%) und seit dem 1. November Christine Stettler (60%) als wissenschaftlicher Mitarbeiter bzw. als wissenschaftliche Mitarbeiterin bei infoclio.ch. Damit ist das Team komplett sowie das Stellenbudget ausgeschöpft.

Konzept für das Fachportal infoclio.ch

Mit der Ausarbeitung eines Konzepts für das Fachportal infoclio.ch wurden sowohl die inhaltlichen als auch konzeptionellen Anforderungen, die an das Internetportal gestellt werden, erarbeitet und geklärt. Zudem wurden mit einer vertieften Stakeholderanalyse die zentralen Zielgruppen identifiziert und bewertet. In diesen Klärungsprozess wurden eine Reihe von Personen und Institutionen, die mit den Themenbereichen digitale Medien und Geschichtswissenschaft vertraut sind, mit einbezogen. Das Konzept diente zudem den Unternehmen, die für die technische Realisierung des Portals angefragt wurden, als Grundlage für die Ausarbeitung ihrer Offerten. 

Erarbeitung der Inhalte für das Fachportal
Ein wesentliches Ziel von infoclio.ch ist es, mittels des Zusammenführens der wesentlichen, bereits im Netz verfügbaren Informationen und Inhalte auf einem Portal einen Single Point of Entry für die Geschichtswissenschaften zu schaffen. Doch infoclio.ch bündelt nicht nur Informationen, sondern schafft – wo immer möglich in Kooperation mit Dritten – auch neue Inhalte. Dabei geht es nicht einfach um die Kreation eines Produkts, das in Konkurrenz zu bereits bestehenden Angeboten tritt. Die primären Ziele hinter dem Aufbau neuer Inhalte liegen im Schliessen von Informationslücken sowie im Befriedigen aktueller Bedürfnisse unserer zentralen Ansprechgruppen, den ProfessorInnen, dem Mittelbau, den Studierenden sowie den Geschichtsforschenden im Allgemeinen.

Kontakte Knüpfen und Aufbau von Kooperationen

Die Beziehung zu E-lib.ch – elektronische Bibliothek Schweiz – wurde bereits vor dem Start des Projekts infoclio.ch geknüpft. In den letzten Monaten wurde die Zusammenarbeit institutionell verankert und intensiviert. 

Viel Zeit wurde für das Knüpfen von weiteren Kontakten sowie für den Aufbau von Kooperationen aufgewendet. Dabei wurde unter anderem eine Vereinbarung zwischen infoclio.ch und Dr. Peter Haber, des für die Schweiz zuständigen Redaktors des Online-Rezensionsdienstes www.hsozkult.de, sowie zwischen infoclio.ch und dem deutschen Fachportal Geschichte Clio-Online unterzeichnet. Die Vereinbarung sieht vor, dass infoclio.ch ausgewählte Beiträge aus dem Internet- und Rezensionsangebot von H-Soz-u-Kult auf der eigenen Internetseite publizieren wird. Mit dem Ziel, auf dem Fachportal das Angebot an Rezensionen zu Arbeiten zu erweitern, die entweder zur Schweizer Geschichte oder von Historikerinnen und Historikern, die an einer Schweizer Hochschule Lehre und Forschung betreiben, verfasst wurden, führt infoclio.ch zur Zeit auch Gespräche bezüglich einer möglichen Kooperation mit der Schweizerischen Zeitschrift für Geschichte und der Zeitschrift traverse.

Des Weiteren bemüht sich infoclio.ch für die Aufnahme in das Netzwerk Internetressourcen Geschichte (NIG), das von neun deutschen Bibliotheken und wissenschaftlichen Einrichtungen getragen wird. Das Ziel von NIG ist die Erleichterung der gezielten Ermittlung und Nutzung von geschichtswissenschaftlich relevanten Ressourcen im Internet. 

infoclio.ch steht zudem in engem Kontakt mit dem Verband der Schweizerischen Archivarinnen und Archivare (VSA). Ziel dieser Kooperation ist der Aufbau einer Archivdatenbank, die Informationen zu den Sammlungsschwerpunkten sowie zu den digitalen Findmitteln der jeweiligen Archive enthalten wird. Einen Teil der notwendigen Informationen für diese Datenbank wird infoclio.ch zudem vom Bundesamt für Bevölkerungsschutz bzw. vom Kulturgüterschutz erhalten. An diesem Beispiel ist die Arbeitsweise von infoclio.ch gut ersichtlich: Wir sind bemüht, bereits existierende Informationen zusammen zu ziehen und mit verschiedenen Organisationen und Institutionen zu kooperieren.

Im Verlauf der zweiten Hälfte des Jahres wurden die meisten der historischen Institute der verschiedenen Universitäten in der Schweiz besucht und kontaktiert. Das Projekt infoclio.ch wurde sowohl den ProfessorInnen als auch dem Mittelbau vorgestellt und nahe gebracht. Neben der reinen Informationsvermittlung kam es zumeist auch zu anregenden Diskussionen, in deren Verlauf eine Reihe von Fragen gestellt und beantwortet wurde. Im nächsten Jahr, sobald das Fachportal infoclio.ch online sein wird, werden dann die Studierenden eingehend über infoclio.ch informiert werden

Wahl des Unternehmens für den technischen Aufbau des Fachportals
Es wurden von drei verschiedenen Unternehmen Offerten eingeholt: von esenses (Basel), von Liip (Zürich, Bern, Freiburg) sowie von e-hist (Zürich). Nach eingehender Diskussion und genauer Evaluation der Offerten wurde der Auftrag dem Unternehmen Liip erteilt. Die von Liip offerierte technische Lösung garantiert unter anderem folgende Punkte:

· Migrationsfähigkeit der gewählten technischen Lösung

· Das System ist modular aufgebaut und verfügt über Ausbaupotenzial

· Die technische Lösung ist Open Source und nachhaltig

· Es besteht die Möglichkeit, dass infoclio.ch in der Zukunft nicht mehr mit Liip, sondern mit einem anderen Unternehmen arbeitet.

Mitentscheidend für die Wahl von Liip war zudem der Umstand, dass das Unternehmen über ein Netz an Kooperationspartnern verfügt, die ebenfalls zum Gelingen des Unterfangens beitragen werden. Durch den Einbezug von mehreren Unternehmen und Personen versprechen wir uns einen regen Wissens- und Informationsaustausch sowie die Erarbeitung von kreativen Lösungen bekannter Probleme von Fachportalen.

Umfrage unter den ProfessorInnen und dem Mittelbau
Eine wichtige Aktivität von infoclio.ch war die Lancierung einer Umfrage unter den an den Universitäten der Schweiz angesiedelten HistorikerInnen. Zu folgenden Themenfeldern wurden Informationen gesammelt: Zum einen interessierten wir uns für die Forschungsschwerpunkte der HistorikerInnen. Diese Informationen fliessen nun in die im Entstehen begriffene Forschendendatenbank ein. Zum anderen wollten wir wissen, ob die Forschenden bzw. ihre Institute über Datenbanken mit relevantem historischem Material verfügen. Die Angaben zu dieser letzten Frage werden durch infoclio.ch nun bearbeitet und in eine Datenbank eingegeben. Des Weiteren sollte geklärt werden, was aus der Sicht der historischen Forschung zu digitalisieren ist. Die Informationen, die wir durch diese Umfragen erhalten haben, fliessen in die weitere Planung und Realisierung von zukünftigen Digitalisierungsvorhaben ein.

Von den 640 verschickten Fragebögen kamen 225 zurück. D.h. wir hatten eine Rücklaufquote von ca. 35%, was befriedigend ist. Von den 225 retournierten Fragebögen enthielten 146 Informationen bezüglich des in Zukunft zu digitalisierenden Materials. D.h. 22.8% der angeschriebenen Personen nahmen die Gelegenheit war, ihre Wünsche bezüglich digital zugänglichen Materials bei uns zu plazieren. 

Philipp Ischer
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